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SScrner äßocfjencfjronif
BcrnctianÖ

25. September. 14 fÇôrfter unb SEßalbbefißet aus ©nglanb be=

fucben bie SBatbungen ber ©urgergemeinbe ©iel unter
giibrung oon Dberförfter Haag.

— 2lttiswit beftfet eine Sotbatenfamilie; aus ber gamitie ber
SBitwe ©ebrtger riicfen acht Söhne in ben SBebrbienft eitt.

26. 3n ßangentbal brennt bie fogetiannte ©erbefdjeutic nieber;
ber ©tateriatfcbaben ift bebeutenb.

— 21us fiangnau toirb ber Htnfdneb oon Sobattti SBetnet
©tofimatm, 2tpotbefer gemetbet, ber an ber ©nttoidlung
oon ßangnau regften 2lnteil nabm.

— 3n ©teiringen wirb bie Kutfaal SDteicingen 21.-©. ins ße=

ben gerufen. Sie übernimmt oom ©erfebrsoerein bie be*

ftetjenbe ©afinobefißung.
27. SerSagboereinSntertafen unb Umgebung befcbtießt, biefen

if>erbft roie aucb in 3u!unft bie Harberfonnfeite nicht auf
©emfen 31t bejagen.

— Der Rommanbant ber ©eb. güfilier=Rp. oerbanft ben Has»
titaterinnen bie ©emüfefamtntung, bie fie in SUleitingen unb
Umgebung für bie Sotbatenfücbe burcbfiibrten.

— gür bas 3efmte Rinb ber gamitie ©rnft Tfcbans in Heimew
rüti, beffen ©ater 21ftiobietift leiftet, oeranftatten bie ©or=
gefeßten unb Sienftfameraben eine Sottelte 3U einem
©öttibaßen.

— Sechs potitifcbe graltionen befcbtießen, bie ©ationalrats-
wählen im Santon Sern als „ftitle 2Babten" oorsunebtitett.
Siefer ©efcbtuß fcbeitert an ber Partei ber gungbauern, bie

biefe ftitten 2Bablen abtebnen.
28. Ser ©ernifdje ©aterlänbifcbe ©erbattb oerbreitet eine Sßat-

nung gegen unlautere Treibereien.
— 3u Hauptleuten ber Infanterie roerben ernannt: bie Ober*

teutnants griß Saufer in 3üricb; ©rnft 2lmmann in Siis*
narbt unb 3ean ©ufener in Spies.

— 3n ben römifcfj-fatöotifcfjen Sirdjenbienft bes Santons 33ern
tüirb aufgenommen ©iooanni ©attifta, ©ologna oon ©obr,
(Solotb-), ©farrer in Spies.

— 3um Oberarst ber fantonaten Heil» unb ©ftegeanftatl
2©albau wirb geroübtt Sr. ©ruft 23tum, ©eroenar3t in
35ern.

— Ser ßanbfrauenoerein ber Sircbgemeiube Sonotfingen fatw
melt ©emtife für bie 2luslanbfcbwei3Ct.

— Ser ©emeittnüßige grauenoerein Sonotfingen befifjliefst,
für bie Sotbaten im gelbe su näben, fticfen, ftricten unb

su wafcben.
29. Sie erften ©reisauffcbtäge treten ein. Sped, Scbweinefteifd)

unb einige SSBurftforten werben teurer. Sas neue ©otfsbrot
gilt fo niel wie bis jetjt bas Hatbtoeißbrot. ©engin unb
©oböt haben einen namhaften ©reisfprung nach oben ge=

macht.

— ©om Hasliberg unb oon anbertt ©egenben bes ©enter
Dbertanbes wirb ber Beginn ber 2llpabfabtten gemelbet.

— 3n 2Bt)nigen richtet ber ßanbfrauenoerein eine Solbaten-
ftube ein.

— 3m Suftustat toirb ber Sästeilet abgebalten.
— 3n ber atten Strebe oon Scbet3ligen toerben feit ber 3©o=

bitifation jebeit ©tittwoebabenb ©ottesbienfte abgebalten.
— 3n Sürgraben, 2lntt Tracbfetwalb, trifft eine 25 SJtann

ftarfe ©fabfinbertruppe ein, um ben ßanbtoirten bei bett
Herbftarbeiten 31t belfert.

1. Dftober. Ser 2tusfcbießet ber Säbelten unb 2lrmbruftf(büt-
sen ber Stabt Thun finbet in etwas engerem ©ahmen als
gewöhnlich ftatt.

2. Ser ©egierungsrat unterfagt bie 2lusübung ber Herbftjagb
in einigen ©ebieten bes 3uras unb beffen ©orgelänöe,
ferner in einem Umfreis oon 1 Sitometer oon eibg. SJtuni»

tionsfabrifen, Sepots ufw.

Strtöt *6enn
25. September. 3m Siafoniffenbaus Sern toerben 34 junge

Siafoitiffett eittgefegnet.
— Ser ©Usoerein oeranftattet eine ©ilsausftetlung, oerbunben

mit einem Scbautocben, welch leßteres oon Schülerinnen
bes fjausbattungslebrerinnewSeminars burdjgefübrt wirb.

26. Ser ©emeinberat erlaßt einen 2lufruf an bie Hausfrauen
sum oermebrten Saufe ber auf ben SJtarft fommenben ®e«

müfe unb grüebte.
— Sie Stöbt. Scbulbireftion oeranftattet itt alten Quartieren

ber Stabt Sdjautodjfurfe sur Beratung ber grauen.
— 3um orbentlicben ffSrofeffoc an ber Unioerfität 35ern wirb

Sr. Gbuarb ©tanstnann, bisher außerorbenttieber tßrofeffor
für Sinberbeitfunbe, gewählt.

27. Ser ©emeinberat ber Stabt ©ern orbnet bie 2tbgabe oott
3ioitgasmasfen für ©rwaebfene unb Sinber su ermäßigtem
©reife an.

28. 21uf bem 3Bgterfelb ereignet fid) morgens 6.50 Uhr ein
3ugsunfalt infolge fatfeber ffieicbenftellung/ ber bloß ©îa<
teriatfebaben sur gotge bat.

— 3m Saffaoorraunt bes Stabttbeaters wirb eine 2lusftettung
oon ©ilbern bes gefantten (ünftlerifcbett ©erfonals eröffnet.

— Sie Sunftbalte ©ern oertängert bie 2lusftetlung beutfebet
©omantifer unb fransöfifeber 3mpreffioniftett.

29. ©ei oerfebiebenen Sdjutbäufern werben bis sum 17. Dfto<
ber Süßmoftattionen burebgefübrt.

30. Ser ©emeinberat gelangt an bie Hausbefißer mit ber ©itte,
5en gamitiett eingeriietter 2Bebrmänner ttacb ©töglicbleit
entgegen su fotntnen.

2. Oltober. Sie bernif^c ©teßgerfibaft gibt ©reisauffebtäge
für Scbmeinefteifcb, gett unb SBurftwaren befantit.

(gortfeßung)

Ifunberf ^sabren
1839— ein 6ebcutimßS>uotte§ ber @cf)im§erc|efd)id)te

Slott Dr. Hanä Sommer

Sotcbe Urteile werben beftätigt bttreb bie ©eriebte über bie

sabtreieben gefte — ©efang=, Schwing» unb Scbüßenfefte oor
altem —, bie ben Schwerem oor bunbert 3abren 2tnlaß gaben

3U oatertänbifcber ©efittnung uttb gegenfeitiger 2lusfpracbe.
©tan finbet bariti nicht fetten feböne ©eifpiele oon ©enteitt»
febaftsfinn. 2tts im 3uti 1839 ber bernifebe ©efangbitbungsoerein,
wobt ber ©ortäufer bes beutigen Santonatgefangoereins, fein

3abresfeft in gnterlafen feierte, tonnten alte Teilnehmer gratis
bei ber bortigen ©eoötferung untergebracht werben. „Sie ©im
wobner ber gattsett ©egenb beseigten bie größte Bereitwillig»
feit, bie fremben ©äfte su beherbergen, oiete ©itlette fittb übrig»
geblieben", berichtet eine 3eituiig. Sanonenboitner, llmsitge,
gttuminationen uttb bröbnenbe ©eben geborten im übrigen sum
Sruttt unb Sratt foteber gefte; bas entfpracb betn ©atbos ber
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23. September. 14 Förster und Waldbesttzer aus England be-

suchen die Waldungen der 'Burgergemeinde Viel unter
Führung von Oberförster Haag.

— Attiswil besitzt eine Soldatenfamilie: aus der Familie der
Witwe Gehriger rücken acht Söhne in den Wehrdienst ein.

26. In Langenthal brennt die sogenannte Gerbescheune nieder:
der Materialschaden ist bedeutend.

— Aus Langnau wird der Hinschied von Johann Werner
Mosimann. Apotheker gemeldet, der an der Entwicklung
von Langnau regsten Anteil nahm.

— In Meiringen wird die Kursaal Meningen A.-G. ins Le-
ben gerufen. Sie übernimmt vom Verkehrsoerein die be-

stehende Casinobesitzung.
27. Der Iagdverein Jnterlaken und Umgebung beschliefst, diesen

Herbst wie auch in Zukunft die Hardersonnseite nicht auf
Gemsen zu besagen.

— Der Kommandant der Geb. Füsilier-Kp. verdankt den Has-
litalerinnen die Gemüsesammlung, die sie in Meiringen und
Umgebung für die Soldatenküche durchführten.

— Für das zehnte Kind der Familie Ernst Tschanz in Heimen-
rllti, dessen Vater Aktivdienst leistet, veranstalten die Vor-
gesetzten und Dienstkameraden eine Kollekte zu einem
Göttibatzen.

— Sechs politische Fraktionen beschließen, die Nationalrats-
wählen im Kanton Bern als „stille Wahlen" vorzunehmen.
Dieser Beschluß scheitert an der Partei der Iungbauern, die

diese stillen Wahlen ablehnen.
28. Der Bernische Vaterländische Verband verbreitet eine War-

nung gegen unlautere Treibereien.
— Zu Hauptleuten der Infanterie werden ernannt: die Ober-

leutnants Fritz Sauser in Zürich: Ernst Ammann in Küs-
nacht und Jean Rufener in Spiez.

— In den römisch-katholischen Kirchendienst des Kantons Bern
wird aufgenommen Giovanni Battista, Cologna von Rohr,
(Soloth.), Pfarrer in Spiez.

— Zum Oberarzt der kantonalen Heil- und Pflegeanstalt
Waldau wird gewählt Dr. Ernst Blum, Nervenarzt in
Bern.

— Der Landfrauenverein >der Kirchgemeinde Konolfingen sam-

melt Gemüse für die Auslandschweizer.
— Der Gemeinnützige Frauenverein Konolsingen beschließt,

für die Soldaten im Felde zu nähen, flicken, stricken und

zu waschen.
29. Die ersten Preisaufschläge treten ein. Speck, Schweinefleisch

und einige Wurstsorten werden teurer. Das neue Volksbrot
gilt so viel wie bis jetzt das Halbweißbrot. Benzin und
Rohöl haben einen namhaften Preissprung nach oben ge-
macht.

— Vom Hasliberg und von andern Gegenden des Berner
Oberlandes wird der Beginn ber Alpabfahrten gemeldet.

— In Wynigen richtet der Landfrauenverein eine Soldaten-
stube ein.

— Im Iustustal wird der Kästeilet abgehalten.
In der alten Kirche von Scherzligen werden seit der Mo-
bilisation jeden Mittwochabend Gottesdienste abgehalten.

-- In Dürgraben, Amt Trachselwald, trifft eine 23 Mann
starke Pfadsindertruppe ein, um den Landwirten bei den
Herbstarbeiten zu helfen.

1. Oktober. Der Ausschießet der Kadetten und Armbrustschüt-
zen der Stadt Thun findet in etwas engerem Rahmen als
gewöhnlich statt.

2. Der Regierungsrat untersagt die Ausübung der Herbstjagd
in einigen Gebieten des Juras und dessen Vorgelände,
ferner in einem Umkreis von 1 Kilometer von eidg. Muni-
tionsfabriken, Depots usw.

Stakt Bes'n
23. September. Im Diakonissenhaus Bern werden 34 junge

Diakonissen eingesegnet.
— Der Pilzverein veranstaltet eine Pilzausstellung, verbunden

mit einem Schaukochen, welch letzteres von Schülerinnen
des Haushaltungslehrerinnen-Seminars durchgeführt wird.

26. Der Gemeinderat erläßt einen Aufruf an die Hausfrauen
zum vermehrten Kaufe der auf den Markt kommenden Ge-
mllse und Früchte.

— Die Städt. Schuldirektion veranstaltet in allen Quartieren
der Stadt Schaukochkurse zur Beratung der Frauen.

— Zum ordentlichen Professor an der Universität Bern wird
Dr. Eduard Glanzmann, bisher außerordentlicher Professor
für Kinderheilkunde, gewählt.

27. Der Gemeinderat der Stadt Bern ordnet die Abgabe von
Zivilgasmasken für Erwachsene und Kinder zu ermäßigtem
Preise an.

28. Auf dem Wylerfeld ereignet sich morgens 6.36 Uhr ein
Zugsunfall infolge falscher Weichenstellung,' der bloß Ma-
terialschaden zur Folge hat.

— Im Kassavorraum des Stadttheaters wird eine Ausstellung
von Bildern des gesamten künstlerischen Personals eröffnet.

— Die Kunsthalle Bern verlängert die Ausstellung deutscher
Romantiker und französischer Impressionisten.

29. Bei verschiedenen Schulhäusern werden bis zum 17. Okto-
der Süßmostaktionen durchgeführt.

36. Der Gemeinderat gelangt an die Hausbesitzer mit der Bitte,
den Familien eingerückter Wehrmänner nach Möglichkeit
entgegen zu kommen.

2. Oktober. Die bernische Metzgerschaft gibt Preisaufschlägc
für Schweinefleisch, Fett und Wurstwaren bekannt.

(Fortsetzung)

Bor hundert Jahren
1839— ein bedeutungsvolles Jahr der Schiveizergeschichte

Von Or. Hans Sommer

Solche Urteile werden bestätigt durch die Berichte über die

zahlreichen Feste — Gesang-, Schwing- und Schützenfeste vor
allem —, die den Schweizern vor hundert Iahren Anlaß gaben

zu vaterländischer Besinnung und gegenseitiger Aussprache.
Man findet darin nicht selten schöne Beispiele von Gemein-
schaftssinn. Als im Juli 1839 der bernische Gesangbildungsoerein,
wohl der Vorläufer des heutigen Kantonalgesangvereins, sein

Iahresfest in Interlaken feierte, konnten alle Teilnehmer gratis
bei der dortigen Bevölkerung untergebracht werden. „Die Ein-
wohner der ganzen Gegend bezeigten die größte Bereitwillig-
keit, die fremden Gäste zu beherbergen, viele Billette sind übrig-
geblieben", berichtet eine Zeitung. Kanonendonner, Umzüge,
Illuminationen und dröhnende Reden gehörten im übrigen zum
Drum und Dran solcher Feste: das entsprach dem Pathos der
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